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„Geschwindigkeit ist alles“ lautet ein belieb-
ter Spruch unter Rennsport-Enthusiasten.
Unter dieses Motto stellte 1940 offensicht-
lich auch Generalmajor Erwin Rommel
dievon ihm geführte 7.Panzer-Division,
sobald sie dieverlängerte Maginot-Linie
durchbrochen hatte und scheinbar unauf-
haltsam durch Nordfrankreichvorstieß.
Dass er dabei meist auf eigene Faust
handelte, riskant seine Flanken entblößte,
dieVerbindung zu den nachfolgenden
Truppen abreißen ließ und somit den
Unmut seinerVorgesetzten provozierte,
konnten die französischen Soldaten auf
der Gegenseite nicht ahnen.Sie merkten
lediglich,dass diese Division immer dort
aufzutauchen schien,wo man sie am
wenigsten erwartet hätte – in der Regel
weitvor dem Gros der deutschen Invasi-
onskräfte.Bald sprach man nur nochvon
la division fantome,von der „Gespenster-
division“,worin halb Furcht,halb Bewun-
derung mitschwang.Der Name sollte
die 7.Panzer-Division bis zum Ende des
Krieges begleiten,auchwenn Rommel das
Kommando längst abgegeben hatte – und
sich der „Heldenstatus“ der Division im
Russlandfeldzug schnell abzunutzen be-
gann.Konnte sie (und mit ihr die gesamte
Wehrmacht) in Frankreich nochvon Fehl-
entscheidungen des Gegners und purem
Glück profitieren,sowendete sich das Blatt
Ende 1941,und der einstige „Rennwagen“
7.Panzer-Divisionwurde zunehmend
„aufVerschleiß gefahren“.
Wie der legendäreVerband ausgerüstet
war,wie er kämpfte und schließlich unter-
ging,zeigenwir imvorliegenden Heft.

Eine erkenntnisreiche Lektüre
wünscht Ihnen

Jens Müller-Bauseneik,M.A.
Stellvertretender Chefredakteur

Flinke Gespenster
EDITORIAL

Zum Titelbild: Ein Panzer III der 7. Panzer-Division
neben Erwin Rommel als Kommandeur 1940.
Bildquellen: Sammlung Oliver Richter, Sammlung
Thomas Anderson, Profil: Predrag Dobrijevic
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Ihr erster Einsatz in Frankreich verlief für die 7. Panzer-Division
(PD) überaus erfolgreich. Unter ihrem später weltbekannten
Kommandeur Erwin Rommel machte die Division das Beste
aus ihrer eigentlich recht bescheidenen Ausstattung und
manövrierte die kampfstärkeren französischen und britischen
Panzerverbände immer wieder aus. Weil sie so schwer zu packen
war, ging sie als „Gespensterdivision“ in die Geschichtsbücher ein.
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Kommandeursbesprechung: Der kometenhafte
Aufstieg Erwin Rommels (Bildmitte rechts)
begann während seiner Zeit mit der 7. PD in
Frankreich. Den kriegsgefangenen Franzosen
im Hintergrund dürfte der Sinn allerdings
weniger nach Bewunderung gestanden haben
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Gen Osten: Das im Juni 1941 begonnene
Unternehmen „Barbarossa“ sollte ein
Blitzfeldzug werden – vorgetragen auch
auf den Ketten der 7. PD. Vorbei an einer
3,7-cm-Pak rollen hier zwei Panzer III in ein
sowjetisches Dorf. Sie gehören vermutlich
zu einem Verband, der neben der 7. PD in
der Panzergruppe 3 operierte, denn die
7. PD erhielt diesen Panzertyp erst 1942A
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Beim Angriff auf die Sowjetunion gehörte die 7. PD zu
den schwächeren deutschen Panzerverbänden, da ihr
Fahrzeugpark zum größten Teil aus leichten Panzern
bestand. Dennoch spielte sie eine bedeutende Rolle beim
Vorstoß nach Osten und unterstützte unter anderem
die Einnahme von Minsk und Smolensk. Dass der Gegner
aber selbst die horrenden Verluste der Anfangsphase
ausgleichen konnte, dürfte für die meisten Landser
damals unvorstellbar gewesen sein.
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Kriegsverbrechen oder andere Über-
griffe sind von der 7. PD im Vergleich zu
anderen Verbänden der Wehrmacht
und Waffen-SS nur relativ wenige über-
liefert. Dennoch schuf auch die 7. PD
durch ihren Einsatz – als Panzerverband
sogar erheblicher als andere – die Voraus-
setzungen für Hitlers Vernichtungsfeldzug
im Osten Europas. Die Opferbilanz
beider Seiten war am Ende verheerend.
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Schrecken des Krieges: Im Verlauf
des Russlandfeldzugs wurde die 7. PD
von der Speerspitze immer häufiger
zur „Feuerwehr“ – die freilich auch
selbst Brände legte. Als diese beiden
Panzer IV der Division aufgenommen
wurden, waren die künftigen Rückzugs-
schlachten zwar noch fern, aber schon
im Herbst 1941 mehrten sich dafür
die Anzeichen. Dreieinhalb Jahre später
kämpfte man auf deutschem Boden
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ur wenige Panzerdivisionen der
Wehrmacht sind von derart zahl-
reichen und langlebigen Mythen

umwoben wie die 7. Panzer-Division (PD).
Nach dem Polenfeldzug aus der 2. Leichten
Division aufgestellt,erhielt sie imWestfeld-
zug durch französische Soldaten den ehr-
fürchtigen Beinamen „la division fantôme“,
da ihre Panzer blitzschnell hinter die geg-
nerischen Linien vorstießen und immer
dort auftauchten, wo der Gegner sie am
wenigsten vermutete. Der deutsche Kriegs-
berichterstatter Alfred Tschimpke griff be-
reits kurz nach dem deutschen Sieg den
Begriff auf und machte ihn mithilfe seines

in etlichen Auflagen erschienenen Buches
Die Gespenster-Division. Mit der Panzerwaffe
durch Belgien und Frankreich im gesamten
Deutschen Reich berühmt. Ihr Ruf als
kampferprobteElitetruppe,diemaßgeblich
zum unerwartet schnellen Fall der „Dritten
Republik“ beigetragen hatte, eilte der
Division bis zum Kriegsende voraus, auch
wenn der Beiname in den Schrecken des
Russlandfeldzuges nach und nach seine
Wirkungverlieren sollte.

Rommels Division
Bekannt ist die 7. PD aber nicht nur als ver-
meintliche„Mustertruppe“des„Blitzkriegs“,

sondernauchfürihreberühmtenKomman-
deure. Unter ihnen ragt natürlich in erster
LiniederspätereGeneralfeldmarschallund
„Wüstenfuchs“ Erwin Rommel heraus, des-
senoffensiveFührungimWestfeldzuginer-
heblichem Maße zum Ruhm der Division
beigetragen hatte. Rommel wusste um die
Möglichkeiten der Selbstdarstellung und
sonnte sich in den Erfolgsmeldungen der
deutschen Propaganda – ja, er nahm sogar
eigens den Staatssekretär im Reichsminis-
terium für Volksaufklärung und Propagan-
da,KarlHanke,alsOrdonnanzoffizier insei-
nen Stab auf, um auf diese Weise seine Po-
pularität in der Heimat zu steigern,was bei

N

Als „Gespensterdivision“ machte sich die 7. Panzer-Division im Frankreich-
feldzug einen Namen, und neben Erwin Rommel rückten bald auch andere
ihrer Kommandeure ins Rampenlicht. Doch von den Härten des immer
brutaler werdenden Krieges blieb auch dieser Eliteverband nicht verschont

Anvorderster Front
DIE 7. PANZER-DIVISION IM KRIEG

Für die Wochenschau: Von Anfang an stand die Panzer-
truppe auch im Dienst der Propaganda; die 7. Panzer-
Division (PD) wurde gern als vorbildhafter Verband
präsentiert; hier ein Panzer IV im Frankreichfeldzug


